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Erfahrungsbericht über das Austauschsemester und den Erwerb 

des LL.M. an der George Washington University 

 

Vorbemerkung: 

Zuallererst möchte ich mich bei Herrn Prof. Thomas Möllers bedanken, der sich für dieses 

einzigartige Programm seit Jahren einsetzt und den akademischen Erfahrungsaustausch 

ermöglicht hat. Ich kann zurückblickend sagen, dass dies die schönsten zehn Monate meines 

Lebens gewesen sind und ich unglaublich viel gesehen, erlebt und gelernt habe in dieser Zeit. 

Ich bin sehr dankbar für diese Möglichkeit und kann den USA-Austausch jedem nur absolut 

empfehlen 

Ferner möchte ich mich bei allen weiteren Beteiligten an der Universität Augsburg bedanken, 

die sich um die Organisation gekümmert haben und die ganze Zeit über für Fragen zur 

Verfügung stehen und den Austausch somit um einiges erleichtern. 

Des Weiteren möchte ich mich auch bei den Mitarbeitern an der George Washington 

University bedanken, vor allem bei Shehernaz Joshi, Andrew Vogt und Sophia Goerge die das 

ganze Jahr über eine große Hilfe waren und sich sehr zügig um unsere Fragen und Probleme 

gekümmert haben. 

 

Bewerbungsprozess: 

Zu Beginn möchte ich ein paar Worte über den Bewerbungsprozess verlieren. Dieser beginnt 

im November eines Jahres für das kommende Fall Semester, das im August des Folgejahres 

beginnt. Vor Beginn des Bewerbungsprozesses wird eine Infoveranstaltung der Uni Augsburg 

angeboten, welche sehr zu empfehlen ist, da sie bereits einige der grundlegenden Dinge 

erklärt. 

Der erste Schritt zur Teilnahme an diesem Austauschprogramm ist eine schriftliche 

Bewerbung, in der neben ein paar Dokumenten ein Motivationsschreiben beigefügt werden 

muss. In diesem sollten die persönlichen Beweggründe für die Teilnahme am 

Austauschprogramm detailliert dargestellt werden sollten. 

Im Optimalfall folgt darauf eine Einladung zu einem Einladungsgespräch. Auf dieses kann 

man sich nur begrenzt vorbereiten. Allerdings sollte man über die aktuellen Geschehnisse der 
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US-Politik in groben Zügen informiert sein. Darüber hinaus sollte man sich im Klaren sein 

und begründen können, warum man an die jeweils gewählte Universität möchte. 

Wenn man das Bewerbungsverfahren positiv absolviert hat, erhält man kurz vor Weihnachten 

eine Zusage. Das ist definitiv ein schönes Weihnachtsgeschenk. 

 

Vorbereitung: 

Mit der Zusage beginnt der organisatorische Prozess für den Aufenthalt, welcher nicht 

unterschätzt werden sollte. 

Das Wichtigste ist sicherlich das Visum. Sobald man alle Unterlagen bekommen hat, kann 

man einen Termin an der Botschaft ausmachen. Für diesen Termin muss man den 

elektronischen Reisepass (rechtzeitig beantragen!), das DS-2019/I-20 Antragsformular, die 

Sevis Fee Payment Confirmation, die Appointment Confirmation und aktuelle Passbilder 

mitnehmen. 

Wenn man die Dokumente entsprechend vorbereitet hat, stellt der Visumsprozess i.d.R. keine 

große Herausforderung dar. 

Etwas nervig ist die Tatsache, dass man lediglich ein J-1 Visum erhält, welches nur ein 

Semester lang gültig ist. Ein F-1 Visum ist fünf Jahre gültig und wäre von daher natürlich 

ideal, wenn der Aufenthalt länger als ein Semester dauern soll. Leider war es in den letzten 

Jahren nicht möglich direkt ein F-1 Visum zu erhalten, selbst wenn man bereits wusste, dass 

man für zwei Semester bleiben möchte um einen LL.M. zu machen. Der Visumsprozess und 

die damit verbundenen Gebühren fallen somit zwei Mal an, und man ist gezwungen über 

Weihnachten die USA Richtung Heimat zu verlassen, um ein weiteres Visum zu beantragen. 

Es lohnt sich daher es zumindest zu probieren und direkt nach einer Gewährung eines F-1 

Visums zu fragen, auch wenn dies in der Vergangenheit nicht von Erfolg gekrönt gewesen ist. 

 

Flüge: 

Es gibt einige Direktverbindungen nach Washington D.C. an den dortigen internationalen 

Flughafen, den Dulles International Airport. Hier gilt grundsätzlich, je früher man bucht umso 

besser, da die Preise mit zunehmender Auslastung der Plätze im Flieger steigen. Hierbei ist zu 

beachten, dass es eine Infowoche an der GWU gibt und das Fach Fundamental Issues in US 
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Law, für jeden internationalen Studenten ein Pflichtfach ist. Diese Veranstaltung findet bereits 

eine Woche vor dem offiziellen Semesterbeginn statt. Infos hierzu findet man auf der 

Reccords Seite der George Washington University. 

Den Rückflug am Ende des ersten Semesters habe ich für den Tag nach meiner letzten 

Klausur gebucht. Die Prüfungstermine findet man ebenfalls online auf der Seite der GWU. 

Den Hinflug nach Amerika für das zweite Semester habe ich für kurz vor Vorlesungsbeginn 

gebucht. Aufgrund der Feiertage in Deutschland zwischen Weihnachten und Neujahr wollte 

ich auf Nummer sicher gehen, um das Visum rechtzeitig zu erhalten. Den Rückflug im 

zweiten Semester habe ich sehr spät gebucht, um mit meiner Familie nach der Graduation 

durch die USA zu reisen. 

 

Wohnen:  

Ich habe, wie alle Augsburger Teilnehmer des USA Austausches, im International Student 

House (ISH) gelebt und kann sagen, dass dies mit eine der besten Entscheidungen war, die ich 

getroffen habe. Dort zu wohnen kann ich jedem empfehlen. Das ISH ist direkt am Dupont 

Circle gelegen und befindet sich in der Nähe einer Metro-Station. Der Weg zur Uni ist nicht 

weit (20 Minuten zu Fuß). Eine Capital Bikeshare Station befindet sich direkt vor dem ISH 

und die Gegend ist sehr sicher. Des Weiteren befinden sich auch einige Bars und Clubs im 

direkten Umfeld zum ISH. 

Das ISH befindet sich baulicherseits nicht im besten Zustand und man muss sich eventuell 

erst an den Standard gewöhnen. Allerdings bietet das ISH unzählige Vorteile. Die 

Bekanntschaften, die man in dem Studentenheim machen kann, prägen den ganzen Austausch 

maßgeblich. Man trifft Leute aus aller Welt und den verschiedensten Kulturen. Man findet 

schnell Anschluss und fühlt sich daher zu keiner Zeit allein während des Aufenthalts. 

Man sollte sich für einen Platz im ISH nicht all zu spät bewerben, aber auch keine großen 

Sorgen machen. Ich habe nicht mitbekommen, dass jemand für das Haus abgelehnt wurde. 

Das Haus bietet ein paar Einzel, -Doppel, -Dreier- und Viererzimmer. Man kann zwar eine 

Präferenz abgeben aber hat keinen maßgeblichen Einfluss auf die Zimmerverteilung. Dies 

sollte einen jedoch nicht wirklich abschrecken, denn der Aufenthalt im Haus war eines der 

Highlights meiner Zeit in Washington 
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In der hauseigenen Kantine werden Frühstück und Abendessen angeboten, welches in der 

Miete bereits inkludiert ist. Somit bleibt einem viel Zeit erspart, was vor allem in der 

Anfangszeit ein großer Vorteil sein kann. Die An- und Abreisezeiten können sehr flexibel 

geändert werden. 

Finanzen: 

Die Finanzierung des Aufenthalts kann durchaus ein Problem darstellen, denn die 

Studiengebühren in den USA sind sehr hoch und auch die Lebenshaltungskosten sind nicht zu 

unterschätzen. 

Glücklicherweise fallen im ersten Semester keine Studiengebühren an, da dies Teil des 

Austauschprogrammes ist. Die Teilnehmer/innen an dem Austausch nach Washington erhalten 

ein DAAD Stipendium. Somit fallen zumindest im ersten Semester keine wahnsinnig hohen 

Gebühren an. 

Im zweiten Semester fällt diese Unterstützung leider weg, weshalb hier die finanzielle Lage 

etwas mehr durchdacht werden muss. Ich musste für das zweite Semester einen Betrag von 

40.00 Euro auf einem Konto nachweisen. 

Was sehr zu empfehlen ist, ist sich die Credits clever aufzuteilen. Der LL.M. setzt sich aus 24 

Credits zusammen, weshalb 12 Credits per Semester vorgesehen sind. Es ist jedoch möglich 

15 Credits im ersten Semester zu erwerben, was ich auch getan habe. Daher musste ich am 

Ende nur für neun Credits zahlen. Wenn man bedenkt, dass ein Credit ungefähr 2.300 US$ 

kostet rechnet sich dies durchaus. Dies ist von der GWU jedoch nicht so gern gesehen, 

weshalb man teilweise ein wenig diskutieren musste. Die Uni hat angekündigt diese 

Vorgehensweise in Zukunft zu verbieten. Ich kann es jedem empfehlen es zumindest zu 

versuchen, da man dadurch einiges an Geld spart. 

Man sollte allerdings beachten, dass sich der Lernaufwand dadurch im ersten Semester erhöht 

und jeder muss für sich selbst entscheiden wie man mit dem Druck zurechtkommt. Ich kann 

für mich sagen, dass es in Ordnung ging und ich durchaus schon im ersten Semester eine sehr 

schöne Zeit hatte und auch viel Reisen konnte. 

 

Versicherung: 

Grundsätzlich erhält jeder Student eine Versicherung von der George Washington University. 

Diese Versicherung ist allerdings sehr teuer, weshalb man diese direkt zu Beginn waiven 
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sollte. Ich habe meine Auslandskrankenversicherung bei der Würzburger Versicherung 

abgeschlossen. Ich kann allerdings nicht viel über die Qualität sagen, da mir glücklicherweise 

nicht wirklich etwas geschehen ist, habe allerdings von Bekannten nur Gutes gehört. 

 

Kreditkarte: 

Ich habe die beiden Semester mit einer deutschen Kreditkarte überstanden, was ich aber nicht 

empfehlen kann. Bei mir waren die Gebühren sehr hoch. Ich würde daher von Anfang an 

schauen eine Kreditkarte zu bekommen mit geringen/gar keinen Gebühren. 

 

Handyvertrag 

Ich habe mich erst in Washington um einen Handyvertrag gekümmert und habe mich für 

einen Vertrag vom Provider US Mobile entschieden. Diese bieten ein E-Sim Verfahren an, 

sodass ich meine Sim-Karte gar nicht herausnehmen musste und quasi eine elektronische 

Sim-Karte hatte. Für diesen Vertrag habe ich 20 Dollar im Monat gezahlt und hatte 

unbegrenzte nationale Anrufe und SMS, sowie 5 GB Datenvolumen, womit ich super 

ausgekommen bin. 

 

Reisen: 

Ich bin im Laufe meiner Zeit insgesamt zwei Mal in New York gewesen, sowie in 

Philadelphia, Boston und Cancún. Die Reisen nach New York, Miami und Philadelphia habe 

ich im ersten Semester gemacht, was zeigt, dass man sein Leben durchaus auch mit 15 Credits 

noch genießen kann. 

Für die Reisen nach New York habe ich jeweils den Bus genommen (Bestbus). Dieser fährt 

direkt vom DuPont Circle bis an die Penn Station in New York und die Preise sind fair. 

Nach Philadelphia bin ich ebenfalls mit dem Bus gefahren (MegaBus) und auch hier war der 

Preis sehr fair. 

Nach Miami, Boston und Cancun sind wir geflogen. Die besten Angebote findet man in der 

Regel durch Vergleiche im Internet. 

Washington DC: 
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Washington DC als Stadt kann ich nach den zehn Monaten Aufenthalt absolut empfehlen. Ich 

muss gestehen, dass ich anfangs nicht wirklich überzeugt von der Stadt gewesen bin, da ich 

mir eine etwas amerikanischere Erfahrung zu Beginn gewünscht habe. 

Je mehr Zeit ich jedoch in der Stadt verbracht habe, umso mehr habe ich sie lieben gelernt. 

DC ist eine sehr saubere Stadt. Hinzu kommt, dass man fast alles mit dem Fahrrad oder den 

öffentlichen Verkehrsmitteln erreichen kann, da sie nicht wahnsinnig groß ist was einen 

erheblichen Vorteil zu anderen Städten darstellt. 

Die Stadt bietet viel Abwechslung. Es gibt sehr viele Museen, von denen die überwiegende 

Anzahl kostenlos sind (Smithsonian Museen). Es gibt auch einige weitläufige und schöne 

Grünflächen und Parks, in denen man super joggen kann. 

Zum anderen bietet DC auch ein abwechslungsreiches Nachtleben mit sehr vielen Bars und 

Clubs was man von Washington DC vielleicht nicht unbedingt erwartet. 

Sehr zu empfehlen ist es ein Capital Bikeshare Abonnement abzuschließen, da man mit der 

Membership für 25 Euro für das ganze Jahr die Capital Bikeshare Fahrräder nutzen kann. 

Stationen zum Entleihen und Abstellen der Räder findet man fast überall im Stadtgebiet von 

Washington.  

 

Studieren an der George Washington University und der LL.M.: 

Ich habe zwei Semester an der George Washington University studiert und meinen LL.M. im 

International and Comparative Law gemacht mit der Spezialisierung in International 

Arbitration, Mediation and other Forms of Dispute Resolution. 

Grundsätzlich benötigt man, wie oben bereits kurz erläutert, für den LL.M. 24 Credits und 

muss dabei eine gewisse Anzahl von Credits im Schwerpunktfach machen. Für den LL.M. im 

International and Comparative Law müsste man 12 Credits in dieser Spezialisierung 

absolvieren, die anderen 12 Credits kann man frei wählen. Ich habe mich in diesem Bereich 

noch etwas weiter spezialisiert, weshalb ich 10 Credits im Rahmen meiner Spezialisierung 

machen musste, 12 insgesamt im Bereich des International and Comparative Law und die 

anderen 12 konnte ich frei wählen. Dies klingt kompliziert, aber zum einen findet 

diesbezüglich eine Info-Veranstaltung statt und Andrew Vogt und Shehernaz Joshi sind eine 

sehr große Hilfe vor Ort und helfen bei Fragen diesbezüglich jederzeit weiter. Ich stehe für 

Fragen natürlich auch gerne zur Verfügung. 
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Ich habe im ersten Semester 15 Credits gemacht und im zweiten Semester 9. Im zweiten 

Semester habe ich dann die Hausarbeit angefertigt. Diese Verteilung habe ich für mich 

persönlich als gut empfunden. Es kommt sehr darauf an, wie man persönlich mit dem 

Arbeitspensum zurechtkommt und wie man mit Druck umgeht. 

Fall Semester Kurse: 

Fundamental Issues in US Law, Prof. Celorio (2 Credits) 

Dieser Kurs ist ein Pflichtkurs und muss von jedem internationalen Studenten belegt werden. 

Dieser beschäftigt sich mit den bekanntesten und wichtigsten Fällen in der Rechtsgeschichte 

der USA. Die Fälle werden allerdings nur oberflächlich besprochen. 

Prof. Celorio lässt einen volunteeren, was bedeutet, dass man sich freiwillig melden kann in 

einer Vorlesung über ein Thema abgefragt zu werden, um eine bessere Note zu bekommen. 

Der Kurs findet vier Mal statt bevor die anderen Kurse beginnen, weshalb hier auch die 

abschließende Klausur bereits im November stattfindet. Diese ist eine take-home-exam 

welche in 10 Tagen erledigt werden muss und nicht allzu schwer ist. 

 

Research and Writing, (1 Credit) 

Research and Writing war der zweite Pflichtkurs. Es werden die Grundlagen des juristischen 

Schreibens vermittelt und auch die Recherche und das Zitieren werden gelehrt. Dieser Kurs 

ist zeitaufwändig für lediglich 1 Credit. Allerdings wird hier recht fair benotet und man muss 

sich nicht allzu sehr damit beschäftigen. 

Conflict of Laws, Prof. Berman (3 Credits) 

Dieser Kurs gilt als einer der schwierigsten Kurse, die an der George Washington University 

angeboten werden. Dies kann ich grundsätzlich bestätigen, allerdings fand ich das Fach 

durchaus spannend. Es werden Probleme behandelt, in denen unterschiedliche Rechtssysteme 

aufeinandertreffen oder es nicht klar ist, welches Recht anwendbar ist, sei es auf 

internationaler oder nationaler Ebene zwischen verschiedenen Staaten oder innerhalb der 

europäischen Union. Prof. Berman hat ein eigenes Casebook, weshalb hier kein Lehrbuch 

gekauft werden muss was bei den Lehrbuchpreisen eine angenehme finanzielle Entlastung ist. 

Für diesen Kurs muss mehr Zeit eingeplant werden, da Prof. Berman auf „cold-calling“ setzt. 

Das bedeutet, dass man jeder Zeit abgefragt werden kann. Dies sollte einen allerdings nicht zu 
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viele Sorgen bereiten, denn die Fragen sind fair und es regt zum aktiven Mitarbeiten an, was 

der Sinn dieser Methode ist. Der Professor hat eine sehr gute Beziehung zu den Studenten. 

Die Klausur ist ein 8 Stunden take-home-exam. 

 

International Arbitration, Prof. Crook (2 Credits): 

Das Thema ist grundsätzlich interessant, allerdings ist Prof. Crook bereits in einem 

fortgeschrittenen Alter was man bei seinen Lehrmethoden merkt. Der Kurs war somit leider 

nicht der spannendste und ist vielleicht bei einem anderen Professor interessanter.  

Die Klausur war eine zweistündige open-book-exam und war sehr gerecht gestellt und 

benotet.  

International Investment Law and Arbitration, Prof. Alexandrov und Prof. Carlsen (2 

Credits): 

Dieser Kurs ist auch sehr interessant und beschäftigt sich mit internationaler 

Schiedsgerichtsbarkeit bei Investments zwischen Regierungen und privaten Einheiten. Dieses 

Fach habe ich speziell wegen Prof. Alexandrov gewählt, da dieser eine Koryphäe in diesem 

Gebiet ist. Leider war er im Verlauf des gesamten Semesters nur fünf Mal persönlich 

anwesend. Die anderen Male hat seine Vertretung Frau Carlson die Vorlesung übernommen, 

was leider einfach nicht dasselbe ist. Die Klausur war eine zweistündige open-book-exam und 

war sehr fair. 

 

Trial Advocacy, Prof. Kravitz und Wayne (3 Credits): 

Trial Advocacy war einer meiner Lieblingskurse. In diesem Kurs werden einem die 

Grundzüge des amerikanischen Gerichtsprozesses gelehrt und jede Stunde mit praktischen 

Übungen vertieft. Somit lernt man im Laufe des Semesters, wie opening- und closing- 

statements, Zeugenbefragungen, Expertenbefragungen und die Beweisführung in 

amerikanischen Gerichtsverfahren abläuft. Man muss die ganzen Statements und Befragungen 

vorbereiten und vor den Professoren und anderen Studenten vortragen. Dies ist einzigartig 

und auf Grund der sehr engen Betreuung durch die Professoren lernt man hier sehr viel. 

Als Abschluss findet ein Moot Court Prozess statt, in dem man die erlernten Sachen 

anwenden kann/muss. Selbst auf den Dresscode musste geachtet werden, denn es wurde das 
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Tragen eines Anzugs verlangt. Einen Anzug oder ein Abendkleid sollte man auf jeden Fall 

mitnehmen, denn man braucht dies auch zu anderen gesellschaftlichen Anlässen. 

Mein Kurs begann zu Beginn des Semesters und war im November bereits vorbei. Ich kann 

diesen Kurs eher empfehlen, als den zweiwöchigen Trial Advocacy Kurs, da ich das Gefühl 

hatte, dass dieser stressiger gewesen ist. 

 

Law of the Sea, Prof. Benoit (2 Credits): 

Dieser Kurs beschäftigt sich mit einer Materie, zu der ich davor noch überhaupt keinen Bezug 

hatte. Der Professor arbeitet bei der Navy und ist sehr begeistert von seinem Fach und kann 

von eigenen Erfahrungen berichten. Des Weiteren ist dies kein schwieriger Kurs und kann mit 

einem geringen Lernaufwand absolviert werden. Ein Highlight ist auch die Pentagon-Tour die 

der Professor anbietet und welche absolut einzigartig ist. 

Die Klausur ist ein take-home-exam, welches während der ganzen Klausurenphase absolviert 

werden kann. 

 

Zweites Semester Kurse (9 Credits) 

 

International Law, Prof. Charnovitz (3 Credits): 

Im international Law gehört die GWU zu einer der besten Universitäten in den Vereinigten 

Staaten. Prof. Charnovitz hat den Kurs zum ersten Mal unterrichtet und war grundsätzlich ein 

netter Professor, allerdings ist auch er etwas im fortgeschrittenen Alter und hat keinerlei 

Materialien zur Verfügung gestellt. Er hat uns auch keine Beispielfragen für die Klausur 

gegeben. Aus diesem Grund ist die Vorbereitung stressig gewesen ist, da man nicht wirklich 

wusste wie seine Klausur aussehen wird. In seiner Class kann man volontieren, sodass man 

hier keine Angst vor cold-calling haben muss. Die Klausur war Open-Book, dauerte drei 

Stunden und war im Endeffekt fair. Die Thematik war interessant. 

Lawyers, Lobbying and the Law, Prof. Fendley und Prof. Farah (2 Credits): 

Diesen Kurs habe ich rein aus Interesse genommen. Er war sehr stadtspezifisch angelegt und 

bezog sich ausschließlich auf den Lobbyismus in Amerika und hauptsächlich in DC als 
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politisches Zentrum der Vereinigten Staaten. In dem Kurs wurden die politischen und 

rechtlichen Grundlagen des Lobbyismus in Amerika besprochen und der Ablauf von 

Lobbyismus Kampagnen. Die Professoren haben für verschiedene Kanzleien und 

Unternehmen Lobbyismus betrieben und können daher einiges an Erfahrung einbringen. 

Ferner haben sie einige Gäste eingeladen, welche über ihre Tätigkeit gesprochen haben, was 

sehr interessant gewesen ist. 

Die Abschlussklausur war eine zweistündige take-home-exam, welche definitiv nicht 

geschenkt gewesen ist. 

Commercial Arbitration, Prof. Adler (2 Credits): 

Dieser Kurs gehörte mit zu meinen Lieblingskursen. Prof. Adler ist Partner bei einer 

Großkanzlei und lebt genau das Fachgebiet, das er unterrichtet. Sein Arbeitsleben besteht aus 

Commercial Arbitration, weshalb er unglaublich viel aus seinem eigenen Arbeitsleben 

berichten kann. Er hat absolut Spaß am Unterrichten und dies merkt man als Student. 

Die Abschluss Klausur ging über zwei Stunden und war open-book, aber durchaus 

anspruchsvoll. 

 

International Business Transaction Law Seminar, Prof. Gore (2 Credits): 

In diesem Kurs habe ich mein LL.M. Research and Writing Requirement erfüllt und mein 

8000 Wort Paper geschrieben. Ich kann diesen Kurs nicht wirklich empfehlen. Dies hat 

hauptsächlich mit der Professorin zu tun, die sehr schlecht organisiert war. Das hat man als 

Student leider ausbaden müssen. An sich war die Materie sehr interessant, man musste zu 

rechtlichen Themen i.R.v. internationalen Investitionen Kurzvorträge halten, welche sich 

ebenfalls auf die Note ausgewirkt haben. 

 

Fazit 

Meine Zeit in Washington dauerte von August 2022 bis Mai 2023 mit einer Unterbrechung 

über Weihnachten/Neujahr. Man bildet sich unglaublich viel weiter in dieser Zeit und das 

nicht nur in akademischer Hinsicht. Man kriegt einen tiefen Einblick in das anglo-

amerikanische Rechtssystem, womit man sich einfach schon deutlich von vielen anderen Jura 

Studenten/innen abhebt. Ferner bekommt man die Möglichkeit seinen LL.M. schon vor dem 
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ersten Staatsexamen zu beenden und das mit Hilfe eines DAAD Stipendiums und der 

Erstattung der Semestergebühren im ersten Semester. 

Darüber hinaus lernt man unglaublich viele interessante und neue Menschen aus aller Welt 

und verschiedenen Kulturkreisen kennen. 

Ich wünsche jedem viel Erfolg bei der Bewerbung und stehe für Rückfragen 

selbstverständlich zur Verfügung. 

 

Email: Wieland.weippert@student.uni-augsburg.de 

Telefon: +49 1577 3512419 


